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5 0 der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


80. Sitzung vom 21. April, 1½ Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des 
folgenden Antrags des Abg. Stadthagen: 

— Der Staatsanwaltſchaft beim kgl. 8 Berlin I wird 
die Genehmigung zur Strafverfolgung des Reichstagsabgeordneten 
Stadthagen wegen angeblicher Verletzung des § 352 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches ertheilt. 

Abg. Stadthagen führt aus, daß er vom Ehrengerichtsbof in 
Leipzig aus politiſchen Gründen und wegen angeblicher Verletzung 
des & 352 des Strafgeſetzbuchs (Ueberſchreitung der Gebührenord⸗ 
nung) aus dem Rechtsanwaltsſtande ausgeſchloſſen worden ſei. Er 
habe vergeblich bei der Staatsanwaltſchaft beantragt, wegen der 
angeblichen Verletzung des 8 352 das Strafverfahren gegen ihn 
einzuleiten. Die Staatsanwaltſchaft hat das unter Berufung auf 
feine Immunität als Reichstagsabgeordnetex abgelehnt und die 
Nachſuchung der Genehmigung zur Strafverfolgung beim Reichs⸗ 
tage verweigert. Um dieſes Hinderniß zu beſeitigen, bitte er, 
Fe Antrag anzunehmen, durch welchen er ſich der Immunität 

egebe. 
y Abg. Ackermann beantragt, den Antrag Stadthagen an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung zu 


überweiſen. . 

Abg. Bebel hat gegen den Vorſchlag des Abg. Ackermann 
nichts . macht aber darauf aufmerkſam, daß es ſich um 
einen eigenthümlichen, noch nie dageweſenen Fall handele. Während 
nämlich ſonſt die Staatsanwaltſchaft aus viel geringfügigeren Ur⸗ 
ſachen die Genehmigung des Reichstags zur Strafverfolgung nach⸗ 
ſuche, weigere fie ſich im vorliegenden Falle hartnäckig, ein Straf⸗ 
verfahren eintreten zu laſſen. Es liege ſowohl im Intereſſe des 
Abg. Stadthagen, wie auch der ſozialdemokratiſchen Partei und des 
Nelchslags ſelbſt, daß gerichtlich klar geſtellt werde, ob die von dem 
Ebrenrath der Rechtsanwaltſchaft ausgeſprochene Beſchuldigung 
gerechtfertigt ſei oder nicht. 2 

Abg. Horwitz (dfr.) meint, der Reichstag könne nicht zu etwas 
feine Zuftimmung ertheilen, was nicht exiſtire. Es fehle eben der 
Antrag der Staatsanwaltſchaft. 
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ungehörig. Herr Stadthagen vertrete hier gewiſſermaßen 
die Geſchäfte der Staatsanwaltſchaft. Der Reichstag würde den 
Antr a ohne Weiteres annehmen können. 
achdem noch die Abgg. v. Unruhe⸗Bomſt, Ackermann und 
Singer für Ueberweisung des Antrags an die Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion geſprochen, und Abg. Schröder (dfr.) ausgeführt, daß 
der Reichstag kein Recht habe, den Behörden Anweiſungen zu er⸗ 
theifen, wird der Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion zur 
ſchleunigen ra a, überwieſen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion über die Petition des Müllers Friedrich Wolters, d. d. 
Schnellingen, den 11. März 1893, um Ertheilung der Genehmi- 
gung zur Einleitung der Bra gegen den Reichstags⸗ 
abgeordneten Schaettgen wegen Be eidigung. Gemäß dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion Berg das Haus die Genehmigung. 

Es folgt der mündliche Berſcht der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion über die Petition des Rechtsanwalts Steinau zu 
Berlin als Bevollmächtigten des Klägers in einer Cipilprozeßſache 
Reinſtein contra das Mitglied des Reichstags, Pickenbach, um Er⸗ 
theilung der Genehmigung zur Verhaftung des Verklagten (behufs 
Ableiſtung des Offenbarungseides.) ; 

Die Kommtifion beantragt durch ihren Referenten, den Abg. 
v. Koscielski, die Verſagung der Genehmigung. 

Ab ickenbach: Ich bin gezwungen, in dieſer mich perſön⸗ 
1 das Wort zu ergreifen, weil Ge⸗ 


traurigen Muth nr mich vor der Bezahlung durch die Im⸗ 


ck Anſtand nehmen, einzugeſtehen, daß ich 
Mühe habe, meine Familie 


bineingetreten als wohlhabender 
ermögens verloren, einen 
ha Theil aber meinen 


alte zum Volkes. 
g. Ackermann (tonf.) proteſtirt als Mitglied der Geſchäfts⸗ 
ordnungstommiſſion gegen die Bemerkung meien die ihn 
verletzenden Zeitungsnachrichten ſicher von einem Mitgliede der 
Seiäftsorbnungstommi| ton ausgehen müßten. 

Abg. Pickenbach: Die Berichte in den Zeitungen ſind an 
demſelben Nachmittage erſchienen, als die Kommiſſtonsſitzung ſtatt⸗ 
fand. Ich habe feſtgeſtellt, daß der Berichterſtatter Hamburger ſie 
in die Zeitungen gebracht hat. Mir iſt ferner mitgetheilt, daß er 
von einem Mitgliede des Hauſes informirt worden iſt. Den Namen 


deſſelben 1 nennen oder auch nur ihm nachzuforſchen, babe ich 
nicht die Abſicht. 
Abg. Ackermann konſtatirt, daß Pickenbach ſeine Bebauptun 


nun nicht mehr auf ein Mitglied der Kommiſſion, ſondern nur no 
auf ein Mitglied des Hauſes erftrede. 

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf 3 
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verfolgung des „Hamb. Echo“ wegen Beleidigung des Reichstages 
wird, entſprechend der Praxis des Hauſes, nicht ertheilt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Geltung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes in Helgoland wird in erſter und zweiter Leſung debattelos 
angenommen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung 
des Reichsſeuchengeſetzes. 

Abg. v. Holleufer (konſ.) glaubt, daß das Geſetz ſeine Auf⸗ 
gabe ſich dadurch erſchwert habe, daß es zu viele Krankheiten in 
ſeinen Bereich gezogen habe. Warum habe man ſich nicht auf die 
Cholera beichränft, die doch den Anlaß zum Geſetze gegeben? Was 
ſolle die Peſt im Geſetze, die ſeit 180 Jahren gar nicht in Deutſch⸗ 
land geweſen ſei, über die man gar keine Erfahrungen habe? Auch 
der Hungertyphus ſei doch nicht als allgemeine Epidemie zu be⸗ 
fürchten; Gott ſei Dank ſeien doch die Ernährungsverhältniſſe 
unſerer Bevölkerung nicht ſo ſchlecht, daß eine ſolche Krankheit an⸗ 
ders als auf ganz beſchränktem Gebiete auftreten könnte. Das 
gelbe Fieber gar ſei in Deutſchland bisher noch niemals aufgetreten. 
Was ſolle es alſo im Geſetz? Auch noch andere Gründe ſprächen 
dafür, daß ſich das Geſetz auf die Cholera beſchränke. Nicht Jeder⸗ 
mann ſei geneigt, ſo weitgehende Kompetenzen dem Reiche auf 
Koſten der Einzelſtaaten zu geben, wie ſie das Geſetz fordere. Im 
Speziellen ſei einzuwenden, daß der Arzt durch die Art der An⸗ 
zeigepflicht doch in übermäßiger Weiſe belaſtet werde, namentlich 
auf dem Lande. Daß auch die Nichtärzte, die ſich mit der Kranken⸗ 
behandlung befaßten, alſo die Kurpfuſcher, anzeigepflichtig ſeien, 
finde er ganz in der Ordnung, nicht aber, daß man die Pflicht auch 
den Krankenpflegern e Warum halte man ſich nicht an den 
Haushaltungsvorſtand? Die große Machtbefugniß, die dem beam⸗ 
teten Arzte gegenüber dem nicht beamteten Arzte eingeräumt werde, 
habe viel Bedenkliches, namentlich wenn ein beamteter Arzt mit 
einem nichtbeamteten in Konkurrenz ſtehe. Auch das billige er 
nicht, daß wegen eines einzigen Krankheitsfalles ſofort das Er⸗ 
werbs⸗ und Geſchäftsleben eines ganzen Ortes unterbunden werde. 
Endlich ſchienen ihm die Schutzmaßregeln doch zu tief in das Fa⸗ 
* einzugreifen und die perſönliche Freiheit nicht genügend 
zu wahren. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Man hat gegen die Vorlage ein⸗ 
gewendet, wir hätten die Austragung des wiſſenſchaftlichen Streits 
über Natur und Bekämpfung der Cholexa abwarten ſollen. Ein 
Reichs ſeuchengeſetz hat indeſſen auf ſtreitige wiſſenſchaftliche Theo⸗ 
rien keine Rückſicht zu nehmen, ſondern es iſt einfach ſo einzu⸗ 
richten, daß es mit Erfolg wirkſam gemacht werden kann. Dieſe 
Aufgabe erfüllt der Entwurf. Ob die Ehelero nach Pettenkofer als 
ſogenannte lokaliſtiſche Krankheit anzuſehen iſt oder nach Koch aus⸗ 
schließlich einen . Charakter hat — in beiden Fällen wer⸗ 
den gewiſſe Maßregeln getroffen und ſicher geſtellt werden müſſen. 
Man hat es auch getadelt, daß wir uns nicht auf die Cholera be⸗ 
ſchränkt hätten Hätten wir das gethan und es wären andere 


Seuchen ausgebrochen, ſo würden wir die Klinke der Geſetzgebung Maß 


von neuem in die Hand nehmen müſſen. Es iſt übrigens auf der 
anderen Seite wieder darüber geklagt worden, daß wir nicht noch 
weitere einheimiſche Seuchen in das Geſetz aufgenommen hätten. 
Unſer Vorſchlag liegt in der Mitte. Im vorigen . iſt die 
Regierung von allen Seiten geſcholten worden, daß ſie zwar von 
Reſchswegen für das liebe Vieh forge, nicht aber für die Menſchen. 
Jetzt iſt man etwas abgeſtumpfter geworden und empfindet vor⸗ 
wiegend die Unbequemlichkeiten des neuen Geſezes. Daſſelbe ent⸗ 
hält indeſſen keine Beſtimmung, die nicht ſchon heute irgendwo in 
unſeren deutſchen Vaterländern Geſetz wäre. Wenn überhaupt das 
Reich in Thätigkeit treten ſoll, dann wird es gar nicht anders 
möglich ſein, als das len fo abu ee wie es ge⸗ 
ſchehen iſt. Ich hoffe, daß der . elne wohlwollende und 
ſchleunige Berathung finden wird. Wir ſind heute nicht ſicher, daß 
auch in dieſem Jahre die Cholera ſich wieder bei uns zu Gaſte 
fo ſehr es uns auch im vergangenen Jahre mit den 
damals noch beſchränkten Mitteln en iſt, unter Mitwirkung 
ſeitens der Landesbehörden und Kommunalverwaltungen und des 
Reichsgeſundheitsamts der Cholera Herr zu werden, jo werden wir 
doch nur dann ſicher ſein können, ſie künftig ebenfalls wirkſam, 
ſchnell und mit a8 zu unterdrücken, wenn Sie uns die in der 
Vorlage geforderten Vollmachten geben. 


Abg. Endemann (natl.), iſt von der Vorlage enttäuſcht, weil 
dieſelbe der Geſundheitspfleege zu wenig gerecht werde und zu 
ſehr den ſanitätspoltzeilichen Charakter betone. Bedauerlich jet es 
auch, daß bei der Vorbereitung der Vorlage die Aerzte nicht ge⸗ 
nügend gutachtlich gehört worden ſeien. In Preußen ſei die Lage 
der beamteten Aerzte, wie erſt noch die letzten Verhandlungen im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bewieſen, nicht die beſte. Er hoffe, 
daß da die Vorlage eine Wendung zum Beſſern bringe. Redner 
vermißt die Einbeziehung der einheimiſchen Seuchen in die Vor⸗ 
lage und befürwortet die Einſetzung von Reichsmedizinalbeamten. 
De Einzelheiten der Vorlage würden am beiten in einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern geprüft. 

Staatsſekretär v. Bötticher würde dem Vorredner dankbar 
ſein, wenn er ihm ſagen wollte, weshalb er eigentlich enttäuſcht 
jet. Es ſeien Medizinalbeamte aus Preußen, Sachſen, Bayern, 
Württemberg, Baden, Heſſen und den Reichslanden, ferner Ver⸗ 
treter der mediziniſchen Fakultäten der Univerſitäten Berlin, Kiel, 
Göttingen, ne München ꝛc. ſowie auch Vertreter der ärztlichen 
Vereine gehört worden. Die beamteten Aerzte in Süddeutſchland 
würden es kaum gern ſehen, vom Reich abhängig zu werden. 
Machen wir ein Reichsſeuchengeſetz, damit wir im Laufe dieſes 
Jahres es nicht etwa beklagen müſſen, wenn wir keins baben. 

Abg. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode (konſ.) wünſcht eben⸗ 
falls, daß die Vorlage au die Cholera beſchränke, ſchon damit 
es noch vor der für den Spütſommer zu befürchtenden Wiederkehr 
der Cholera fertig geſtellt werde. Die Anlage der Kirchhöfe müſſe 
allerdings im Geſetze geregelt werden. Im Oſten gebe es viele 
Kun fe und Gemeinden, die keinen eigenen Kirchhof hätten. 
Nun ſei aber der Transport von Choleraleichen in eine andere 
Gemeinde verboten. Es müſſe deshalb die Sache geordnet werden. 
Was die Präventivmaßregeln angehe, fo jet die hauptſächlichſte: 
Beſchaffung guten Trinkwaſſers. Er hoffe, daß das Geſetz ſo bald 
als möglich verabſchiedet werde. 
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Abg. Fritzen (Düſſeldorf) kann den Wunſch, von Reichs K 
eine große Medizinalreform eintreten zu laſſen, nicht theilen. 
würde damit in die Rechte der Einzelſtaaten eingegriffen werden. 
Das Geſetz im Großen und Ganzen halte er für e ein 
großer Theil der Beſtimmungen aber ſei nicht annehmbar. 
das gelbe Fieber und die Peſt im Geſetz ſolle, ſehe er nicht ein. 
Auch die Beſtimmung ſei zu weitgehend, daß der Bundesrath 
Blancovollmacht haben ſolle, das Geſetz auf alle möglichen Krank⸗ 
heiten auszudehnen. In dieſem Geſetze liege ſchon eine große 
Beſchränkung der perſönlichen Freiheit, die man nicht noch durch 
ſolche weitgehende Befugniß des Bundesraths ganz in Frage ſtellen 
ſolle. Was die Stellung des beamteten Arztes gegenüber dem 
behandelnden Arzte angehe, ſo ſtehe er auf dem Standpunkte 
Holleufers. Im Reichsviehſeuchengeſetze habe man die Beſtim⸗ 
mung, daß, wenn der behandelnde Arzt mit dem beamteten in 
Widerſpruch gerathe, dann das obermedizinalräthliche Gutachten 
eingeholt werde. Wenn aber hier der behandelnde Arzt verfichere, 
es liege keine Cholera und keine anſteckende Krankheit vor, der be⸗ 
amtete Arzt dagegen, der das erſte Mal in das Haus eintrete, das 
Vorhandenſein einer ſolchen Krankheit annehme, ſo treten ſofort 
die weitgehenden Schutzmaßregeln ein. Viel zu weitgehend ſeien 
die Beſtimmungen darüber, daß der Kranke oder Verdächtige, der 
nicht im Hauſe an einem abgeſonderten Ort unterſucht werden 
könne, in ein Krankenhaus oder in ſonſtige geeignete Unterkunfts⸗ 
räume von Polizei wegen überführt werden ſolle. Der Kranke 


werde aus dem Schoße der Familie geriſſen und an einen pollzei⸗ 


lichen Aufbewahrungsort gebracht, wo er der Pflege der Ange⸗ 
hörigen entbehre und vielleicht von Wärtern behandelt werde, die 
mit ſchwerem Gelde bezahlt würden, trotzdem aber die Kranken 
roh behandelten. In dieſen Beſtimmungen dürfe man nicht zu 
weit geben. Auch dagegen habe er Bedenken, daß die Räumung 
von Wohnungen, in denen Erkrankungen 3 ſeien, an⸗ 
eordnet werden könne. Jedenfalls werde die Kommiſſton dieſe 
orgfältig auszumerzen haben. Er ſchließe ſich dem Antrage auf 
Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern an. 


Abg. Dr. Virchow (dfr.) erkennt an, daß eine Beſchränkung 
des Geſetzes wünſchenswerth ſei, ſchon um das baldige Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben zu erleichtern. Das, worüber man nicht e 
fet, könne man der Lokalgeſetzgebung überlaſſen. Das Erſte 
Weſentlichſte, was überall durchgeführt werden ſollte, ſei die An⸗ 
eigepflicht. Set das erſt einmal geſchehen, dann werde man 

ld auch dazu kommen, die nöthigen Anſtalten zur Bekämpfung 
der Krankheiten zu treffen. Man werde dann z. B. einſehen, wie 
wenig ausreichende Anſtalten für Kinderkrankheiten bei uns vor⸗ 
handen ſelen. Was die engere Materte der Cholera angehe, jo 
handele es ſich darum, wie weit die praktiſche Befugniß geben e 
die dem Reiche eingeräumt werden müſſe. Das Elend bei der 
vorjährigen Seuche ſei ja eben geweſen, 
praktiſchen Befugniſſe hatte. Jetzt werde ihm wegigſtens ein kleines 
aß von Exekutive gewährt. In der Kommiſſton werde zu er⸗ 
wägen ſein, ob darin nicht etwas weiter gegangen werden könne. 
Daß das Beſtattungsweſen geregelt werden müſſe, erkenne er am. 
Doch wundere er ſich, daß man der Feuerbeſtattung ſo viele 
Schwierigkeiten in den Weg lege, obgleich doch dieſe die ſicherſte 
Methode ſei, die gefährliche Hinterlaſſenſchaft einer Slug 
zu beſeitigen. Die Hauptſache bei der Bekämpfung der Seuche 
gutes Trinkwaſſer. Man habe ja ein Mittel, das Waſſer rein zu 
machen, nämlich die Erhitzung auf hohe Temperaturgrade. 
werde wohl auch ſchließlich das Mittel fein, mit dem man dem 

räßlichen Verluſte, welche die Seuche bringe, vorbeugen werde. 
uch dieſes Geſetz, bemerkt Redner zum Schluß, ſollte ein Antrieb 
ſein, die Medizinalbeamten beſſer zu ſtellen. 

Abg. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt (Reichspartei) ſchlleßt ſich dem 
Antrage auf Kommiſſionsberathung an. Die Nothwendigkeit der 


rg ergebe ſich ſchon aus den widerſpruchsvollen Anordnungen, 


die be 
getroffen worden ſeien. 


der vorjährigen Choleraepidemie ſeitens der Lokalbehörden 


Die in der Vorlage dem Bundesrath er⸗ 


theilte Befugniß, auch weitere Krankheiten in das Geſetz einzu⸗ 


beziehen, findet Redner bedenklich; es müſſe im Gegentheil im 
Geſetz ſelbſt eine genaue Spezifikation getroffen werden. 

Abg. Dr. Rzepnikowski (Pole) wünſcht, die Anzeigepflicht 
nur den Aerzten aufzuerlegen. Die Verkehrsbeſchränkungen billige 
er nicht, weil dadurch die Krankheit nicht im Keim erſtickt werde. 
Namentlich aber bemängelt er die untergeordnete Stelle, welche 
das Geſetz den behandelnden Aerzten gegenüber den beamteten 
Aerzten zuweiſe, und doch könne das Geſetz ohne die Mitwirkung 
der behandelnden Aerzte überhaupt nicht durchgeführt werden. 

Abg. Wurm (Sozd.): Die Sozialdemokratie ſtehe der Vor⸗ 
lage inſoweit ſympathiſch gegenüber, als ſie von Reichswegen der 

ißwirthſchaft und den Einzelſtaaten geſteuert wiſſen wolle; fie 
bedauere aber, daß der Entwurf den gehegten Erwartungen nicht 
entſpreche. Von einem kräftigen Eingriff jet keine Rede; es heiße 
überall nicht „ſoll“, ſondern nur „kann“. Angeſichts der großen 
Opfer, welche die Krankenverſicherung den Arbeitern auferlege (im 
rien 1890 120 Millionen Mard), ſei es nothwendig, daß von 

eichswegen mehr für die Geſundheitspflege gethan werde. 
obligatoriſche Anzeigepflicht müſſe auf alle eptdemiſchen Infektions⸗ 
krankheiten, alſo au auf Schwindſucht, Kinderkrankheiten 
Maſern, Scharlach ꝛc.) ausgedehnt und die 
ſtellung der beamteten Aerzte dadurch beſeitigt werden, 
alle Aerzte zu unabhängigen Staatsbeamten gemacht wer⸗ 
den, mit dem Rechte der Inittative und Ein⸗ 
gehend kommt Redner auf die Hamburger 


— 


ekutive. 


greifendes geſchehen. Bei Eoldemien müſſe die Leichenverbrennung 
zugelaſſen werden. Das beſte Mittel gegen die Cholera jet die 
Aenderung der heutigen Wirthſchaftsordnung, dahin, daß der 
Arbeiter ſich beſſer nähren und beſſer wohnen könne. Ueberhaupt 
werde jede Hebung der ſozialen Lage der Arbe ſterbevölkerung 
Epidemien mehr ſteuern, als alle Poltzeigeſetze. Redner behält 
ſich vor, bei der zweiten Berathung verſchledene Abänderungs⸗ 
Anträge zu ſtellen. 

Nachdem noch der Hamburger Senator Dr. Burchard die 
Hamburger Behörden gegen die Angriffe des Vorredners in Schutz 


baß das Hei gar feine 9 


jetzige Zwitter⸗ Br 


afferverhäftnifle 
u Ipreigen, welche im vorigen Jahre weientlib den Ausbruch der 
&ho era verſchuldet hätten. Bis heute ſel dort noch nichts Durch r' 


genommen und die Trinkwaſſerverhältniſſe Hamburgs als erträg⸗ 
lich hingeſtellt hatte, wurde die Weiterberathung auf morgen 1 Uhr 
vertagt. Außerdem ſteht noch die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
N über die Abzahlungsgeſchäfte und Wahlprüfungen auf 
der Ta 9 
Schluß ½86 Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 21. April. Der Reichstag war heute 
To ſchwach beſucht wie ſeit den Ferien nicht. Zur Auszählung 
zam es zum Glück nicht. Auf der Tagesordnung ſtand als 
wichtigſter Gegenſtand das Menſchenſeuchengeſetz. 
Es wäre ſchade, wenn auch dieſe Vorlage das Schickſal der 
zahlreichen übrigen theilen ſollte, nämlich unerledigt zu bleiben. 
Aber ob ſchade oder nicht, es wird wohl ſo kommen. Vorher 
hatte der Reichstag über den bekannten Antrag Stadt⸗ 
hagen zu beſchließen. Die Staatsanwaltſchaft, mit der Herr 
Stadthagen feinen ſeltſamen Strauß ausficht, wird erflärlicher 
Weiſe an der Lektüre der betreffenden Reden keine Freude 
Haben können. So vorſichtig die konſervativen Abgg. A cker⸗ 
mann und v. Unruh⸗Bomſt ihre Ausdrücke wählten, 
ſo zeigten ſie daſſelbe Befremden wie die anderen Redner 
über das Verfahren, das der Staatsanwaltſchaft beliebt hat. 
Die Einzelheiten des beiſpielloſen Falls ſind als bekannt 
voraus zuſetzen. 

[Berlin, 21. April. Die Ausſtreuung eines konſer⸗ 
vativen Provinzblattes, daß der Reichskanzler dem 
Zentrum zunächſt die Rückberufung der Redemp⸗ 
totiſten zugeſtehen wolle, hat im Reichstage 
leinen Eindruck gemacht. Der Grund dafür iſt 
freilich nicht, daß dieſes Handelsgeſchäft nicht geglaubt wird. 
Aber man iſt gegen die Nachrichten über die Kompromiß⸗ 
verhandlungen in Sachen der Militärvorlage allmählich abge⸗ 

ft worden, und nicht mehr an Gerüchte, ſondern nur 
noch an Thatſachen will man ſich halten. Ueberdies ſteht die 
Entſcheidung jo nahe bevor, daß die Neugier ſich ziemlich 
ruhig gedulden kann. In längſtens 14 Tagen wird man 

durch die Abſtimmung über die Militärvorlage genau 

en, ob Herr v. Hüne mit feiner Kompromiß ⸗ Sehnſucht 
Erfolg gehabt hat oder nicht. Es erſcheint auf den erſten 
Anblick ſeltſam, daß die Kunde hiervon erſt durch die vor 
aller Oeffentlichkeit vor ſich gehende Plenarberathung des 
Reichstags ſoll feſtgeſtellt werden können. Aber es iſt ſo. 
v. Hüne weiß gegenwärtig augenſcheinlich ſelber nicht, 

wie weit er mit ſeinen Einwirkungen gediehen iſt oder noch 
gedeihen kann. Da im beſten Falle die Frage von Mehr⸗ 
heit oder Minderheit bei nur ganz wenigen Stimmen, 
vielleicht nur bei einer Stimme, ſtehen wird, ſo bleibt Vieles 
halb und halb dem Zufall überlaſſen. Heute wurde mit ver⸗ 
ſtärktem Nachdruck behauptet, daß die Ablehnung der Militär- 
vorlage wahrſcheinlicher als ihre Annahme ſei. Es läßt ſich 
nicht darüber ſtreiten, aber ob Herr v. Hüne und der ſoge⸗ 
nannte ſchwere Reiter⸗Flügel des Zentrums derſelben Meinung 
ſind, das haben die Herren noch Niemandem geſagt, und ſie 


verſetzt. 
daß die Abſtimmung über den Antrag unterblieb. Heute liegt 
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werden es den Gegnern der Vorlage am wenigſten jagen. Daß 
von den Redemptoriſten in den Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Abg. v. Hüne die Rede geweſen iſt, kann man 


gern glauben. Wir erinnern daran, daß im Bundesrath noch heute 
ein unerledigter Antrag der bayeriſchen Regierung zur 
Redemptoriſtenfrage ſteckt. Als dieſer Antrag in der vorigen 
Seſſion eingebracht wurde, konnte man es ſo darſtellen hören, 
als werde die preußiſche Regierung dadurch in Verlegenheit 
Dieſe Anſicht erhielt eine gewiſſe Begründung dadurch, 


die Sache offenbar ganz anders, und es wäre ſchon möglich, 
daß auf dem Umwege der Wiederaufnahme jener Anregung eine 
Freundlichkeit an die Adreſſe des Zentrums gerichtet würde, 
natürlich erſt, wenn ſich ein ausreichender Bruchtheil der Fraktion 
zur Durchbringung der Militärvorlage hergegeben hätte. 


— Daß der Jeſuitenpater Graf Paul von 
Hönsbröch, der Bruder des Reichstagsabgeordneten, aus dem 

eſuitenorden ausgetreten iſt und demnächſt in den „Preuß. 
üchern“ einen Aufſatz über dieſen Orden erſcheinen läßt, 
die „Germania“ ganz weich. „Wir hoffen, ſagt ſie, die Katholiken 
nehmen ſich im Gebete ihres jo hochverdienten und jetzt jo bekla⸗ 
genswerthen Mitbruders eifrig an.“ Privatim aber wird inſinuirt, 
daß der Mann geiſtig geſtört ſei. Natürlich! 


Parlam entariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 21. April. Die Herrenhauskommiſſion hat heute 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) die geſtrigen Beſchlüſſe zur Wahl⸗ 
geſetznovelle beſtätigt und das ganze Geſetz mit 13 gegen 
2 Stimmen angenommen. Die Berathung im Plenum findet am 
2. Mai ftatt; die nach der Verfaſſung erforderliche zweite Abſtim⸗ 
mung kann demnach erſt nach A erfolgen, ſo daß das Ab⸗ 
n den abgeänderten Entwurf früheſtens Ende Mai 

erathen kann. Wenn es dem Zentrum Ernſt damit iſt, ſeine end⸗ 
giltige Stellung zu den Steuergeſetzen von der Aufrechterhaltung 
des konſervativ klerikalen Kompromiſſes über das Wahlgeſetz ab: 
hängig zu machen, jo wird es darauf drängen müſſen, die dritte 
Leſung der Steuergeſetze bis Anfang Juni zu vertagen. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Rom. 


Das italleniſche Königspaar machte am Donnerſtag Nachmittag 
mit ihren Gäſten gemeinſam einen Spaziergang und wurden 
allenthalben von dem Publikum mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. — 
Abends 8 Uhr fand eine Famillentafel ſtatt, an welcher der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der König und die Königin ſowie die hier anweſen⸗ 
den italieniſchen und fremden Fürſtlichkeiten theilnahmen. — Das 
Komitee 8 der Stadt ließ Abends die antiken 
Denkmäler Roms feſtlich beleuchten. In den Straßen herrſchte das 
regſte Leben. Alle Blätter konſtatiren den äußerſt warmen und 
lebhaften Empfang, der dem Kaiſer Wilhelm und feiner Gemahlin 
bereitet wurde. 


Nach Bine auf dem Rennplatze nahmen d 
und das K 

König 
lichen 
die A 
Ehrenpreis des Königs im Betrage von 240% Li 
pferde italieniſcher Zucht vom Jahre 1890 gewann „Feſtuca“, im 
Beſitze Don Rodrigo's. Als 


{ Sntg8panre 
ne ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die italient- 
„und begaben ſich ſodann mit 


dem Capanelle eingefunden. Die Tribünen waren dicht beſetzt. 
Faft das ganze diplomatiſche Korps hatte ſich auf der glänzenden 
königlichen Tribüne verſammelt. Bei der gegen 3 Uhr erfolgenden 
Ankunft auf dem Capanelle wurde das Kalſerpaar von dem ver- 
ſammelten Publikum durch jubelnde Zurufe, ſowte Erheben von den 
Sitzen und Schwenken mit Tüchern herzlich und enthuſiaſtiſch begrüßt. 
das Katferpaar 
nigspaar auf der königlichen Tribüne Platz. Der 
umbert und der Herzog von Aoſta erklärten den Kaiſer⸗ 

ajeſtäten das herrliche Panorama, in deſſen Hintergrunde 
lbanerberge mit Frascati im Sonnenſcheine leuchteten. Den 
re für Vollblut⸗ 


. — paſſirte das Ziel der „Jean 


ſans peur“ des Herzoꝛs von Marino. Nach dem Derby nahmen 


das Kalſerpaar auf der Tribüne Erfriſchungen ein und kehrten 
ſodann um 5½¼ Uhr unter dem brauſenden Jubel des Publikums 
nach dem Dulrinal zurück. Die 


Rückfahrt zur Stadt bot ein über⸗ 

aus prächtiges Bild. Um 8 Uhr fand bei dem K 

chen und auswärtigen Fürſtlichkeiten nahmen daran Theil 
nit dem König und der Königin um 

10 Uhr zur Falſtaff⸗ Aufführung in das Argentina⸗Theater. 

Rom, 21. April. Bei dem heutigen Beſuche des Forums 
lleß ſich die Kaiſerin von Sekretär des archäologiſchen Inſtttuts, 
Dr. Hülſen, über alle Einzelheiten auf das Eingehendſte unter⸗ 
richten. Hierauf begab ſich die Kaiſerin nach dem Koloſſeum, 
wobei die Polizei den Weg durch die dicht gedrängte Menge 
bahnen mußte. Die Kaiſerin bewunderte lange Zeit die rieſigen 
Dimenſionen des antiken Bauwerks und äußerte dem Unterrichts⸗ 
miniſter Martini gegenüber, welch überwältigenden Eindruck dieſer 
monumentale Bau ausübe. Bei der Rückkehr zum Quirinal, welche 
über die Piazza delle Caxette erfolgte, nahm die Kalſerin auf das 
Huldvollſte eine Bittſchrift einer alten Frau entgegen. 

Rom, 21. April. Dem Vernehmen nach haben der Kaiſer 
Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria eine Einladung zu 
einem am 26. d. M. ſtattfindenden Balle beim Fürſten Doria an⸗ 
genommen. 


Militäriſches. 
* Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. König J., 


E e e Tg vom Art.⸗Depot Poſen, zum Stabe des Fuß⸗ 


rt. Regmts. Nr. 5, Wegner, Feuerwerkslieut. vom Art.⸗Depot 
Glogau, zum Art.-Depot Bromberg verſetzt. Hanke und Beier, 
FJeuerwerkslieut den Art.⸗Depots Poſen bezw. Glogau zugetheilt. 

öcker vom Landw⸗Bezirk Teltow, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 

eſtf. Füſ.⸗Regmts Nr. 37, Rademacher, Vizefeldwebel vom 
Landw.⸗Bezirk Glogau, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 3. Pof. 
Inftr.⸗Regmts. Nr. 58, Berg, Stapelfeld, Sek.⸗Lieuts. von 
der Reſ. des Weſtpr. Ulanen⸗Regmts. Nr. 1 zu Prem.⸗Lieuts., 
Gronefeld, Edler v. Ottberger, Vizefeldw. vom Schleſ. 
Drag.⸗Regmt. Nr. 10, Scholtz vom Landw⸗Bezirk Karlsruhe, 
Habicht vom Landw.⸗Bezirk Görlitz zu Sek.⸗Lieuts. befördert. 
Bötticher, Pr.⸗Lt. a. D. im Landw.⸗Bezirk Ratibor, zuletzt 
Sek.⸗Lleut. von der Landw. Kav. des damaligen 1. Bats. Schroda 
2. Poſ. Landw.⸗Regmts. Nr. 19, in der Armee und zwar als 
charakter. Prem.⸗Lleut. bei der Landw⸗Kavallerie 1. Aufgebots 
wiederangeſtellt. 


+ Aus d a ie u 

us der aup „ 21. April. 
Robert Hartmann f. Einer Bere Senken en Ark 
pologen und eifrigſten 1 ethnographiſcher Forſchung, der 
bekannte Anatom Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Hartmann 
iſt im Krankenhauſe zu Potsdam an den Folgen eines Karbunkels 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 21. April. 

Geſtern hatte ich wieder einmal die Reiſe unternommen 
nach dem National⸗Theater. Eine halbſtündige Eiſenbahnfahrt 
iſts für mich von Weſt nach Nordoſt, vom Zoologiſchen 
Garten zum Schleſiſchen Bahnhof. Von dort ſinds nur noch 
gegen 10 Minuten bis zum Theater. Der Weg führte mich 
durch die Koppenſtraße. Der letzte Sonnenſchein fluthete durch 
die breite, asphaltirte Straße, deren hohe breite Häuſer meiſt 
von kleinen Leuten bewohnt ſind. Die Mütze auf dem Kopfe 
und hemdärmelig ſahen aus faſt allen Stockwerken die Männer 
aus den Fenſtern, auf der Straße eilten geſchäftig die Frauen, 
um die letzten Abendbrot⸗Einkäufe zu machen. Trottoir und 
breiter Fahrweg waren überfüllt von ſpielenden Kindern, die 
meiſt kräftig, wenn auch farblos ausſchauten. Mitten unter 
den Fröhlichen ein verſchüchtertes kleines Ding mit ſchiefen 
Beinchen und großem Waſſerkopf. Ein Paar etwa zwölfjährige 
verkümmerte Mädchen, die das kleinſte ihrer Geſchwiſter im 
Umſchlagetuch hielten, hatten ſich zuſammengeſtellt und ſpähten 
zu dem blaſſen Fabrikmädel mit der frechen Ponny⸗ 

friſur, die ſich flüſternd mit einem flaumbärtigen jungen, flotten 
Arbeiter unterhielt. Im letzten Sonnenlicht wärmte ſich ein 
vor ſeinem Keller lehnender Alter, behaglich die lange Pfeife 


Student ſind die Umſchreibungen für antiſemitiſch. Und als 
ich den feiſten Geſellen mit ſeinem roſigen, das erſte Semeſter 
verrathenden blaſirten Antlitz ſah, da dachte ich verlangend an 
die Geſtalten zurück, die ich ſoeben in der Koppenſtraße ver⸗ 
laſſen hatte 

Die Werbung der „Germaniſchen Volksbühne“ hatte den 
weiten, ziemlich wüſten Theaterraum gut gefüllt. Es war ja 
auch ſehr verlockend. Die Einladung zum Vereinsbeitritt ver⸗ 
kündete, daß jeder deutſche Staatsbürger ariſcher Abkunft 
Mitglied werden könnte — außerdem war das Erſcheinen der 
antiſemitiſchen Führer verſprochen worden. Und wirklich, 
drüben in den rechten Parkettlogen ſaßen die Ahlwardt, Picken⸗ 
bach, Werner mit ihren Familien. Aber die Anweſenheit der 
drei Herren gab zu Ovationen keinen Anlaß. Und in der 
That, die breite vulgäre Trivialität der drei Volkstribunen 
ſcheint mir eher geeignet von der Sünde zu entwöhnen, als 
zu antiſemitiſchem Unfug zu verlocken. Auch mehrere Schutz⸗ 
leute waren da — ſie bekamen keinen Anlaß einzuſchreiten. 

Die „Germaniſche Volksbühne“ bezweckt die „Förderung 
und Hebung der Idealität“. Nun, Sie wiſſen ja, ich bin auch 
ſehr für Förderung der Idealität und deshalb begrüße ich die 
Begründung der antiſemitiſchen „Germaniſchen Volksbühne“ 
ſehr freudig. Gutes Theater ſchafft Bildung und Bildung 
ſchafft — Idealität und beides können auch die Antiſemiten 
brauchen. Es ſchien mir ein gutes Zeichen, daß die Herr⸗ 


rauchend. Langſam nur konnte ich vorwärts kommen durch ſchaften ſich durch ihren Verſammlungsradau nicht mehr be⸗ 


die zahlreichen Paſſanten und hatte jo Muße, mich umzu- friedigt fühlen und nach Höherem ſtreben. 


ſchauen in dieſer Straße, die charakteriſtiſch iſt für dieſen 
Stadttheil, der für uns aus dem Weſten eine völlig fremde 
Stadt iſt. Wenn auch hier und da Unſchönes und Krank⸗ 
„Verkümmertes und Mühſeliges auftauchte, wirklich Ver⸗ 
enes zeigte ſich nicht. Das geſchminkte Laſter, das um 
dieſe Abendſtunde längſt ſchon die Straßen von Berlin C. 
ſtreift, taucht hier nicht empor — Arbeit, oft auch be⸗ 
hagliche Freude an dem Errungenen iſt die Signatur dieſer 
Gegend. Entbehrung, täglicher Kampf ums Brot und dann 
die Freude an dem bischen Feierabendgenuß, die Freude an 
dem bischen Aprilabend⸗Sonnenſchein, das Frauen und Kinder 
in der ſtauberfüllten Straßenluft genießen konnten, während 
Hensche 1 7 1 Bu . 1 
ylatz⸗ Önerung aar nen en jollen. 
Von den arbeitſamen Leuten der Koppenſtraße kam ich 
nun endlich nach den Frankfurter Linden und zum National⸗ 
Theater. Hier hatte die „Germaniſche Volksbühne“ 
geſtern ihre erſte Vorſtellung und das Erſte was ich beim 
1 ſah, war ein faster Jüngling mit glänzendem 
mondgeſicht, ein Vertreter des „Vereins deutſcher Studen⸗ 


Aber nichts hätte 
mich in meiner Ueberzeugung von der Nothwendigkeit gerade 
dieſer Volksbühne mehr überzeugen können, als der Verlauf 
dieſer erſten Vorſtellung. Die Mitglieder zeigten einen ſo 
heilloſen Geſchmack, eine ſolche Freude am Trivialen und 
Dilettantiſchen, daß Ic ſogar das Bühnenſtück gefiel, das 
geſtern aufgeführt wurde. Selbſt meinem jungen, feiſten Stu⸗ 
denten ſchien dieſer Beifallsjubel doch etwas zu viel — er 
ſteht ja noch im erſten Semeſter, hat alſo ſein Bischen Schul⸗ 
weisheit noch nicht vertrunken und beſitzt noch etwas Geſchmack. 
Und nun mußte er ein vieraktiges Schauſpiel von Karl Wald 
ſehen — „Der Sieg des Chriſtenthums“ oder 
„Konſtantin der Große“ — und ſich dabei ſagen, 
daß er als Sekundaner ſolche Sachen auch ſchon ge⸗ 
dichtet hat, nur mit beſſerer Kenntniß des Hiſtoriſchen 
und größerer Pietät vor den Thatſachen. weiß 
ja nicht, ob Herrn Wald als Ahlwardt⸗Genoſſen nicht auch 
geheime Aktenſtücke zu Gebote ſtehen, aus denen er ſeine 
Kenntniß der römiſchen Kaiſerzeit ſchöpft. Wir anderen aber, 
die wir nur auf die Ergebniſſe der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft 
angewiejen find, haben von dem ſchlauen, gewaltthätigen Kon⸗ 


ten“ — germaniſche Volksbühne und deutjcher|ftantin eine weſentlich andere Anſchauung als Herr Wald. 


Nach dem im zweiten Akte mit einem Lorbeerkranze ge⸗ 
ſchmückten Dichter erſcheint Konſtantin als das Ideal edelſten 
Humanismus — und doch hat Konſtantin einmal fränkiſche 
Fürſten im Zirkus wüthenden Beſtien vorgeworfen. Herrn 
Wald erſcheint Konſtantin als der ſittliche chriſtliche Held im 
Gegenſatz zu dem blutdürſtigen Kaiſer Galerius und ſo läßt 
er ihn im zweiten Akte ſogar als Geiſtlichen fungiren und 
das Oſter⸗Evangelium verkündigen. Vielleicht aber entſchul⸗ 
digt Herr Wald dieſe ſeltſame Auffaſſung mit der dem Dichter 
zuſtehenden Freiheit, die ihn auch ſonſt mit Thatſachen und 
Jahreszahlen ganz beliebig umſpringen läßt. Erheiternd aber 
wirken die Anachronismen des Dichters. Wenn Konſtantin 
geſiegt hat, ſo erklingen auf dem Schlachtfelde Orgeltöne — 
eine Orgel im Kriegsheere Konſtantins iſt doch wirklich köſt⸗ 
lich. Und nun der Kaiſer Galerius. Das iſt ein ſo graus⸗ 
licher Böſewicht, daß er mit ſchwarzem Börſianerbart geſpielt 
werden mußte. Außerdem bekennt er ſich zu Epikur und er⸗ 
zählt wie ein Profeſſor: g 
Materialismus nennt man ſeine Lehre, 
Lukretius hat ſie weiter ausgeführt. 

Dies und ſehr, ſehr viel Anderes iſt ja Herzlich komiſch. 
wiewohl dieſe unfreiwillige Komik nicht für Langweiligkeit und 
den öden Dilettantismus des Ganzen entſchädigen kann. Aber 
die Sache hat auch ihre ernſte Seite. Es ſcheint mir eine 
Entweihung chriſtlicher Bräuche, wenn das Oſter⸗Evangelium 
von der Bühne herabverkündet wird und wenn man das Kreu 
aufpflanzt neben einer davor knienden Schaufpielerin mit 
buhleriſch tiefem Taillenausſchnitt. All das iſt unpaſſend. 

Nach den Ergebniſſen der erſten Vorſtellung muß ich 
ſagen, die Leitung der „Germaniſchen Volksbühne“ wird noch 
viel zu arbeiten haben, bis ſie ſich und ihre Mitglieder zu 
leidlichem Geſchmack und einem kleinen Anſatz von literariſchem 
Urtheil erzogen haben wird. Ich hätte nicht geglaubt, daß es 
irgendwo in Berlin eine Zuhörerſchaft von ſolcher Trivialität 
und Unbildung geben könnte, um an Herrn Walds Bühnen⸗ 
arbeit Gefallen zu finden. Welchen hohen Grad von Ver⸗ 
ſtändniß und ehrlichem Bildungs trieb beſitzen dem gegenüber 
die Mitglieder der beiden ſozialdemokratiſchen Volksbühnen! 

105 den Ateliers unſerer Künſtler iſt man eifrig be⸗ 
ſchäftigt, den für die Kunſtausſtellung beſtimmten Arbeiten den 
letzten Schliff zu geben. Anfang nächſter Woche müſſen die 
Arbeiten eingeliefert werden. Die Ausſtellung verſpricht diesmal 
intereſſant zu werden. Einige Arbeiten Berliner Plaſtik von 
großer Bedeutung habe ich bereits geſehen. Münchens Se⸗ 
zeſſioniſten werden mit faſt einem halben Hundert von Bildern 
vertreten ſein, ſelbſt von Düſſeldorf ſoll Einiges kommen, 
was modern zu ſein ſtrebt. Vielleicht kann ich Ihnen noch vor 
Eröffnung der Ausſtellung Mancherlei indiskret mittheilen. 
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mer blühenden Geſundheit ſich erfreute, hat nur ein Alter 
on nicht ganz 62 Jahren erreicht; fein früher Heimgang wird in 
welten Kreiſen tiefes Bedauern erwecken. 

Ueber den Selbſtmord des Bildhauers Otto 
Wille aus Charlottenburg wird noch gemeldet: Wille 
war je ſtark verfchuldet. Am Sonnabend Abend erklärte er 
einem Buchhalter Stefansky, daß er ſich ſeiner drückenden Lage 

n das Leben nehmen müſſe und nahm Gift, wurde aber ge⸗ 

t. Am Sonntag hat er dann mit der beſtimmten Abficht, ſich 

erſchleßen, die Wohnung verlaſſen. Von einem „amerikaniſchen 
Duell kann alſo nicht die Rede ſein. 

Wieder iſt ein Angeſtellter einer hieſigen 
Bankfirqma nach Unterſchlagung von 5000 Mar! 
durchgegangen. Es handelt ſich um den 30 jährigen Max 
Riefenftahl, der mit großer Verſchmitztheit Au Werke gegangen 
At. denn er hat nicht allein das Bankhaus geſchädigt, ſondern auch 

Frl. Emmy K. um ihr ganzes Vermögen gebracht. Letztere 
lernte er vor mehreren Monaten kennen, verlobte ſich mit ihr zuerſt 
im Geheimen, bis er die Beſtätigung der Familie erhalten hatte, 
und wußte ihr 6000 Mark zu entlocken, um die Ausſteuer für die 
auf den 24. d. Mts. feſtgeſetzte Hochzeit zu beſchaffen. Daß Riefen⸗ 
ſtahl es nu auf das Geld abgeſehen hatte, um damit das Weite zu 
ſuchen, erſcheint nach den vorliegenden Ermittelungen rng 
zweiſellos. Am vergangenen Dienſtag kam er erſt früh Morgens 
nach Hauſe, packte die Hochzeitseinladungen, die er abſchicken ſollte, 
Ee un und übergab ſie mit einem großen Packet von Lotterie⸗ 

fen und Briefen ſeiner Wirthin zum Verbrennen. Dann ent: 
. er aus jeinen Kleidungsſtücken die Schneiderfirmen, ſteckte 

en geladenen Revolver zu ſich und entfernte ſich, um angeblich 
eine Geſchäftsreiſe anzutreten. Die Braut erhielt an demſelben 
Tage ein Telegramm des Inhaltes: „Beſtelle die Hochzeit ab, denn 
wenn Du dieſe Depeſche bekommſt, weile ich nicht mehr unter den 
Lebenden.“ Dies ſcheint aber nur zur Verdeckung ſeiner Flucht 
ins Werk geſetzt zu ſein, denn Riefenſtahl hat einen Gegenſtand in 
jeiner Vobnung zurückgelaſſen, der auf die Flucht hindeutet, näm⸗ 
lich ein Eiſenbahn⸗ Kursbuch, in dem er die einzuſchlagende Richtung 
durch Einkniffen angedeutet hatte. Es war die Linie Berlin⸗ 
Kreuz⸗Poſen. Aus Kreuz hat er auch ſpäter noch Nachricht hier⸗ 
her gelangen laſſen. 


Ken ben. Der berühmte Gelehrte, welcher ſonſt der Voll⸗ 
von 


Lokales. 


a Voſen, 22. April. - 

* Zur Beförderung ruſſiſcher Auswanderer. Wie ſich 
Berliner Blätter von hier telegraphtren laſſen, theilt die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg mit, daß der Hamburgiſche Staat ruſſiſche 
Auswanderer in Hamburg nicht mehr aufnehme und deshalb von 
breußiſchen Staatsbahnverwaltungen Fahrkarten an ſolche Aus⸗ 
Wanderer ferner nicht ertheilt werden. Die mit der Eiſenbahn in 
den Grenzſtädten eintreffenden ruſſiſchen Auswanderer, welche 


über Hamburg nach Amerika zu reiſen beabſichtigen, werden des⸗ 
halb nicht welter befördert. 585 ae 
* Erfriſchender Regen trat geſtern Abend bald nach 7 Uhr 


ein, nachdem länger als vier Wochen eine faſt ununterbrochene 
Trockenheit geherrſcht hatte. Wenn auch die niedergegangene 
— bei weitem nicht ausreicht, um das einem trockenen 

wamm vergleichbare Land für die lange Dürre zu entſchädigen, 
jo wird dieſelbe doch dem Fortſchreiten der Frühlings vegetation 
ſehr zu ſtatten kommen. Nachdem der Staub, welcher ſich überall 
über den aufbrechenden Blatt⸗ und Blüthenknospen gelagert hatte, 
abgewaſchen iſt, gewähren unſere Promenaden, Anlagen und Fried⸗ 
— in ihrem jungfräulichen Grün einen bezaubernden blick. 

te früh iſt eine merkliche Abkühlung der Luft zu bemerken, doch 


Dürfte im Laufe des Tages wieder ein Steigen der Temperatur 
2 f 0 ig p 


Aus der Provinz Poſen. 
wrazlaw, 21. April. 


[Kindesmord.] Heute 
Morgen in all 8 
Stals mu ndſtraße . fanden die Bewohner eines Hauſes in der 


ie Leiche eines neugeborenen Kindes in der 

Kloakengrube liegen, Die ſofort — — polizeilichen Recherchen 
nach der Rabenmuffer ergaben, daß die unverehelichte Dienſtmagd 
Maria Tomaſzewska dieſen Mord begangen. Dieſelbe hat während 
der Nacht heimlich geboren, das Kind in einige Lumpen gehüllt, 
erdroſſelt und dann an den beſagten Ort getragen. Als man zur 
Verhaftung der Mörderin ſchreiten wollte und ſich in das Zimmer 
derſelben begab, machte man die Entdeckung, daß dieſelbe todt 
in ihrem Bette lag. Der Tod ſoll jedoch nicht durch Selbſt⸗ 
Beide 3 —— 22 ne eiche worden ſein. 
e Leichen wurden nach dem en Leichenſchauhauſe behufs 
gerichtsärztlicher Leichenöffnung geſchafft. een 


Aus den Kuchbargebielen der Provinz. 


. Aus Schleſien. [Ein Kleinbabnprojett] von 
bedeutendem Umfange, das auch für die Provinz Poſen von 
Iutereſſe iſt, wird gegenwärtig in nähere Erwägung gezogen. 
Es bandelt ſich um eine Eiſenbahnlinie Neurode⸗Silber⸗ 
berg ⸗Peterswaldau⸗Reſchen bach⸗Groß⸗Wierau⸗ 
30 2 en Brieg- Kempen. Auf Veranlaſſung der deutſchen 
Tertlärbahngeſellſchaft verhandelte am 20. d. M. der ivilingenieur 
Jühne mit Induſtriellen und Gewerbetreibenden in Zobten wegen 
Zeſtſtellung der Frachtmengen. 

Konitz, 19. April. [Unglück oder Verbrechen?! 
Das Ounkel, welches über der Todesurſache des Oberboots⸗ 
mannsmats Bluhm ſchwebt, lichtet ſich immer mehr. Jetzt 
ſchon darf mit ziemlicher Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
B. nicht das Opfer eines Verbrechens geworden, ſondern verun⸗ 
Lach ſt. Mehrere Yinzelthen Iprechen auch dafür, daß B. ſelbſt 

Tod geſucht babe. So tit fein Koffer mit Er berrenlos in 
Berlin aufgefunden worden; am Unglüdstage it B. auf der an 
der Unglüdsitelle vorbeiführenden Chaufjee ge epen worden; auch 
mit ſeiner Familie ſcheint B. nicht im beiten Einvernehmen gelebt 
{a baden, weil er trotz ſeines nach Danzig dewillſgten Urlaubes 

e dort wohnende Mutter nur vorübergehend und ſeinen 
Semager gar nicht beſucht hat. Auch hat er ſich ohne Abjchieb von 
der Mutter aus Danzig entfernt. Hoffentlich gelingt es den 
weiteren Bemühungen der Behörden, bald volle Klarheit in der 
Angelegenheit zu ſchaffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 21. April. Die Handelskammer des Staates 


rk hat ein beſonderes Komitee für den Empfang fremder 
Beſucher der Chicagoer Weltausſtellung ernannt. Die Reprä⸗ 


auswärtiger Behörden, Städte, Handels⸗ oder In⸗ h 


duſtrie⸗Vereine, ſowie die Vertreter der Künſte und Wiſſen⸗ 

ſchaften werden dieſem Komitee in ſeinem Bureau Hotel Wal⸗ 

dorf, 5. Avenue und 33. Straße, Newyork, ſtets willkommen 

— und dürfen auf Aufmerkſamkeit und auf die nöthigen 
us künfte zählen. 


Sagan, 21. April. Ein großer Waldbrand hat im 


ſtädtiſchen und herzoglichen Revier gegen 1000 Morgen 
ind bis dreißigjährigen Beſtandes vernichtet. Feuerwehr 
und Militär ſind in Thätigkeit, um dem noch andauernden 
Brande Einhalt zu thun. Der Schaden iſt bedeutend. 

Frankfurt a. M., 20. April. Der „Kleinen Preſſe“ 
zufolge ſollen in dem benachbarten Eſchersheim unter den 
ruſſiſchen und polniſchen Arbeitern die ſchwarzen Pocken 
ausgebrochen und fol bisher ein Todes fall vorgekommen ſein. 

München, 21. April. Das heute über das Befinden des 
Großherzogs von Luxemburg ausgegebene Bulletin konſtatirt, daß 
der Großherzog eine ziemlich unruhige Nacht verbrachte, daß aber 
das Allgemeinbefinden vollkommen befriedigend und der Verlauf 
der Krankheit normal iſt. ‚ 

Ulm a. d. Donau, 21. April. Der Vorſtand des Ober⸗ 
ſchwäbiſchen Kunſt⸗ und Alterthumsvereins, Landgerichtsrath a. D. 
Bazing, bekannt durch die Herausgabe des Ulmer Urkundenbuches, 
iſt hier geſtorben. 

Petersburg, 20. April. Geſtern Abend entgleiſte ein von 
Woroneſch nach Roſtow am Don abgegangener Perſonenzug. Der 
Oberkondukteur wurde getödtet, der Gepäckkondukteur und fünf 
Reiſende wurden verwundet. 

Petersburg, 21. April. Nach einem Telegramm aus Koslow 
iſt die Eiſenbahnverbindung mit Tambow und Woroneſch durch 
Schneeverwehungen geſtört. Unweit Koslow blieb im Schnee ein 
Perſonenzug ſtecken, beſſen Fuß dd auf Pferden nach Koslow 

eſchafft wurden. Aus Niſchny Nowgorod wird ebenfalls ſtarker 
chnellfall gemeldet, ſodaß der Verkehr durch Schlitten wieder auf⸗ 
enommen werden mußte. Selbſt in Sebaſtopol und in der Krim 
ſt Schnee gefallen. 

Brüſſel, 21. April. Nach einem heute Nachmittag bei der 
Regierung des Congoſtaates hier eingegangenen Telegramm aus 
Lagos bat der Afrikaforſcher D'Hanls Mitte Februar Niangwe 
erobert. D'Hanis befehligte damals 450 Mann reguläre Truppen 
— 5 die letzteren Unterthanen des Häuptlings Mgongo 

utete. 

Paris, 21. April. Die Finanzkommiſſion des Senats 
lehnte heute das von der Kammer angenommene Budgetkapitel 
ze die Umgeſtaltung der Kontrolle über die Eiſenbahnen 
ab. Das Prinzip der Börſenſteuer⸗Vorlage wurde gutgeheißen; 
einige unerhebliche Abänderungen des Regierungsentwurfs 
wurden beſchloſſen. In der von der Kommiſſion beſchloſſenen 
Faſſung wird die Couliſſe in keiner Weiſe als zu Recht be⸗ 
ſtehend anerkannt, und es wird die Forderung aufgeſtellt, 
daß die Couliſſiers von Geburt oder durch Naturaliſation 
Franzoſen ſeien. 

Paris, 21. April. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus Angers kam es dort geſtern Abend zwiſchen der Gendar⸗ 
merie und den Streikenden, welche die noch Arbeitenden zur 
Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen ſuchten, zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß, bei welchem einige Perſonen verwundet wurden. 

Paris, 21. April. Nach hier eingegangener Meldung ſind die 
6 marokkaniſchen Douars, welche ſich in Magura niedergelaſſen 
hatten, freiwillig wieder über die Grenze gegangen und nach Ma⸗ 
rokko zurückgekehrt. 


London, 21 Apıtl, Nach einer Meldung der „New⸗Orleans⸗ Wi 


Times“ aus El Paſa (Mexiko) hatte ſich jüngſt eine Räuberbande 
der Stadt Guerrero bemächtigt, die auch die ſöderaliſtiſchen Trup⸗ 
pen in die Flucht trieb. Letztere hätten gegen 130 Todte und Ver⸗ 
wundete gehabt. 


Hull, 21. April. Die heutige Verſammlung der ſtreiken⸗ 
den Arbeiter hat die Vorſchläge des Rhederei⸗Vereins, durch 
welche die Differenzen zwiſchen den unioniſtiſchen und den 
nicht der Union angehörenden Arbeitern geregelt werden ſollten, 
verworfen. Der Rheder Wilſon telegraphirte daraufhin an den 
Präſidenten des Handelsamtes, er erachte weitere Konferenzen 
für zwecklos, denn die Arbeitgeber könnten über die bereits ge: 
machten Konzeſſionen nicht hinausgehen. 

Rom, 21. April. Der Papſt empfing heute 500 Pilger aus 


Belgien. Auf eine an dp gerichtete Begruͤßungsadreſſe erwiderte | Galtzi 
elne 


der Papſt, er habe zu m großen Bedauern von der füngſten 
Störung des öffentlichen Friedens und von drohenden Vorgängen 
in Belgien gehört. Um eine Wiederkehr der Bewegung hintan⸗ 
zuhalten, ſei es nothwendig, daß die Arbeiter im Einverſtändniſſe 
mit den Arbeitgebern unter der Leitung der geiſtlichen Hirten, wie 


es die Kirche lehre, vorgehen. 

Bukareſt, 20. April. Nachmittags 1 Uhr fand eine 
öffentliche Verſammlung der Liberalen ſtatt, in welcher heftige 
Anſprachen gehalten wurden. Die Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung begaben ſich ſodann nach dem Friedhofe und legten 
an dem Grabe Roſettis einen Kranz nieder. Als ſie ſich 
darauf zum königlichen Palais begeben wollten, um dort zu 
demonſtriren, ſperrte ein Detachement Truppen alle zum 
königlichen Palais führenden Straßen. Die Manifeſtanten 
verſuchten den Durchgang zu erzwingen, gaben jedoch dieſe 
Abſicht, nachdem ſie zwei Mal im Namen des Geſetzes dazu 
aufgefordert waren, auf und kehrten zum Friedhofe zurück, um 
Id alsdann zu zerſtreuen. Gegenwärtig herrſcht vollſtändige 

uhe. 


Sofia, 21. April. Anläßlich der Vermählun 
Ferdinand war die Stadt geſtern illuminirt. Die Regierung ſandte 
an das neuvermählte Paar, an den Herzog von Parma und an die 
1 Klementine Glückwunſchtelegramme ab. Die „Swoboda“ 
feiert die Vermählung des Prinzen Ferdinand in einem Artikel, in 
welchem die Bedeutung des Tages für Bulgarien hervorgehoben 
wird. Unter der Regierung des Prinzen habe Bulgarien ſich in 
kurzer Zeit die Sympathien Europas erworben. 


des Prinzen 


Nom, 22. April. Kaiſer Wilhelm ließ durch einen 
lügeladjutanten einen Kranz auf dem Denkmal für die bei 
ogali gefallenen Soldaten niederlegen. 

Rom, 22. April. Die geſtrige Galavorſtellung der 
Oper „Falſtaff“ im Argentina⸗Theater iſt äußerſt glänzend 
verlaufen. Das kaiſerliche und das königliche Paar wurde 
von dem Publikum mit herzlichen Ovationen begrüßt. Das 
Orcheſter ſpielte die italieniſche und die preußiſche National⸗ 
ymne. Um 12 ½ Uhr zog ſich der Hof nach dem Quirinal 
zurück, während das Orcheſter die Königsfanfare und die 
italieniſche Nationalhymne intonirte. 

London, 22. April. Das Unterhaus hat mit 


347 gegen 304 Stimmen in zweiter Leſung die Homerule⸗ 


Bill angenommen. 
Windſor, 22. April. Die Herzogin⸗Wittwe von Suther⸗ 


land, deren 5 kürzlich meldeten, wurde geſtern 


Abend verhaftet und in Begleitung des Arztes Holloway ins 


Gefängniß abgeführt. 


Handel und Verkehr. 

Das Aufgeld bei Zollzahlungen in Silber in Oeſter⸗ 
reich iſt für Mai auf 21 gr we feſtgeſetzt worden. 

** London, 21. April. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Sydney d. 20. hat die Auſtralian Joint 
Stock-Bank in Folge andauernder Entnahmen von Depots ihre 
Zahlungen einge tellt. Ende des Jahres 1892 betrugen die 
Depots nahezu 11 Millionen Pfund Sterling, darunter 4 Millionen 
engliſche Depots. 


7 Meteorologiſche Beobachtungen zu Posen 
im April 1893. 


Barometer auf 0 Tem 
Datum e e Le Win d. Wette r. Lell. 
Stund e. 66 m Seehöhe. Gro“ 


21 Nachm. 2 755.5 * N 52 eiter 715, 
21. Abends 9 757.3 | NW friſch edeckt 911.6 
22. Morgs.7 768,3 N friſch halb bedeckt |+ 4,5 


h Aue 21 Ul 458 Warimum + 17,2° Cell 
m 21. ärme⸗ m + 17,2° 2 
Am 21. Wärme⸗ Minimum 550 5 


Waſſerſtand der Warthe. 


| 


Poſen, am 21. April Morgens 0,94 Meter 
. :»21. = Mittags 0,94 3 
„ „ 2. morgens 09) . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
8. Kurt 


Fond e. 

Breslau. 21. April. (Schlußkurſſe.) Reſervirt. 

Neue Jproz. Reichsagleihe 87 30, J½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,75, 
Konſol. Türken 22,30, Türk. Looſe 92,55, 4bproz. ung. Goldrente 
96,90, Bresl. Distontobank 103,50, Breslauer Wechslerbank 101,00, 
Kreditaktien 179,75, Schlel. Bankverein 117,25, Donnersmarckhütte 
9380, Flöther Maſchinenbau —,—. Kattowiger Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Beraben u. Oüttendetrieb 121,00, Oberſchlef. Eſendahn 83 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 76,09, Schleſ. Cement 122,50, Oppeln. 

ement 9150, Schl. D. Zement —.—. Kramſta 136,50. Schlei. 

inkaktien 187,50, Laurahütte 110 00, Verein. Oelfabr. 91,00 

eſterreich. Banknoten 167,25, Aufl. Banknoten 213,75, Gieſel 
Cement 77,25. 4 proz. Ungariſche Kronenanleihe 93,75. 

Frankfurt a. M., 21. April (Schlußkurſe. Ziemlich ſeſt. 
Lond. Wechſel 20,432, proz. Reichsanlelhe 87,25, öſterr. Stibers 
vente 81,60, 4½ proz. Papterrente 81,90, do. 4proz. Goldrente 97.9), 
1860er Looſe 128,30, Aproz. ung. Goldrente 96,89, Italſener 92,99, 
1880 er Ruſſen —.—, 3. Orienkanl. 68,50, uniſiz. Tavpter 101,10, 
konv. Türken 22,35, 4vroz. türk. Anl. —,—, 3pro3. port. Anl. 2270, 


5proz, ſexb. Rente 79 30, proz. amort Rumänier 98 90, 6 proz. | 


tonfol. Mexit. 81,30, Böhm. Weitbahn 312,00. Böhm. Norbb. 
se —, Galtzler —, Gottharbbahn 161,00, Lombarden 

eck⸗Büchen 139 50, Nordweſtbahn —. Oeſt. Kreditarten 287 
Darmſtädter 142.20, Mitteld. Kredit 99.50, ng 150,70, 
Kommandit 189 00, Dresdner Bank 149,40, Pariſer Wechſel 81.266, 

ener Wechſel 167,00, ſerbiſche Tabaks rente 79,50, Bochum. Guß⸗ 

ſtahl 126,40, Dortmund. Union 63,20, Harpener Bergwerk a, 
Hibernia 108.6), 4proz. Spanier 67,00, Mainzer 112,49, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 145,10, 4proz. ungar. Kronenrente 93,90. 

a ß der Börſe: Kreditaktten 287, Disk.⸗Kommandit 
189,00, Bochumer —, 

abmburg, 21. April. Still. 

old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 113,50 Br., 112,00 Gd. 

Wien, 21. April. (Schlußkurſe.) Nach feſter Eröffnung ab⸗ 
eſchwächt auf Getreideſteſgerung an Berliner und Budapeſter 

roduktenbörſe, Schluß ruhig, Lombarden ſchwach. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 98,55, do. öproz. ——, do Silberr. 
98,25, do. Goldrente 117,80, aprg; ung. Golbrenie 11590, Spro. 
do. Papierr ——, Länderbank 256,60, öſterr. Kreditatt. 344,50, 
ungar. Kreditaktien 403 50, Wien. Bk.⸗V. 125 30, Elbethalbahn 240 75, 

N 262 50, Lomöbarden 111,75, 
Nordweſtbahn 219,00, Tabaksatt. 183,50, Napoleons 9,71¼ Mark⸗ 
noten 59,82, Ruſſ. Banknoten 1.27¾, Silbercoupons 109,00, Bul⸗ 
gariſche aan e 112,50. 

Oeſterr. Kronenrente 96,75, Ungar. Kronenrente 95 30. 

Paris, 21. April. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 96,35, Jproz. Rente 96,25, Aproz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 93,02 /, öſter. Goldr. —, Iproz 
ungar. Goldr. 96,65, 3. Orient⸗A Aproz. Ruſſen 1889 

92,60, 


ent⸗Anl. 69,50, 
98,00, Aproz. Eagypter 101,70, konv. Türken 22,25, Türkenl. 
Lombarden 256,25, do. Priorit. ——, Banque Ottomane 602.00, 
erg > 22855 Dot: —.— = 5 8 2 Ottom. 
„Neue Zproz. Rente —.—, Zproz. ur „ 
Ruſſen 78,10, Privatdiskont 2¼. e 

Buenos⸗Ayres, 20. April. Goldagto 207,00. | 

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 12. 

ukteu⸗urſe. 

Köln, 21. April. (Getreldemarkt.) Weizen loto hieſiger 16.28, 
do. fremder loko 17,75, per Mal 16,20, per Novbr. —,—, Roggen 
hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mat 14,10, per Novbr. 
—,—, Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —,—. 
0° een an l mt.) 

remen, 21. e de ekten⸗ akler⸗Vere 
7970 Nordd. Wollkämmerel⸗ und K 
8 — 5 April. (Börſen⸗Schluß bericht.) Raffintrtes 
en, 21. Apr en ⸗ ußbe 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bre 
e e ER je toto 43 Pf, Upland 
aumwolle. Anziehend. and middl. lo Fr 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Ter minlieferung 
p. April 42°/, Pf., p. Mai 42½ Bf., p. Jun 42%, Pf., p. Juli 43 
Pf., per Auguſt 43 Pf., p. Sept. 43”, Pf. 

Wolle. ſatz 71 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 1000 Packen St. Felix, 565 Seronen Carmen. 

Hamburg, 21. April Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
holſteinſcher lolo neuer 154—157. — Roggen loko feſt, mecklenb. 
loko neuer 132—135, ruſſiſcher loko feſt, tranſito 102. 

fer ſeſt. — Gerſte feſt — Rüböl unverzollt) ruht - 
piritus loko behauptet, per April-Mai 23 Br., per J "a 
Br., pe uli⸗Auguſt 24 Br., se Auguſt⸗Septbr. 24%, Br. — 
bete 1 tsl. Umſatz — Sack. Petroleum loko ruhig. Standard 
55 ll 5,20 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter: 
ra ; N 
amburg, 21. April. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver ge 
Sand er Mai 73, per Septbr. 72¼, per Dez. 72¼, per März 


71. uhig. 

gr ril. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. ut = pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Mai 16,67% per Auguſt 17,02 ¼ per Okt.⸗ 
Dez. 13,75, per Jan.⸗März 13.85. Sehr feſt. 
Belt, 21. April. Produktenmarkt. Weizen fefter, per Früh⸗ 


8. 
Ya 
a 


Disk. 


altzier —.—, 


ammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
Br. öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 123%, bez., Bremer Woll⸗ 


troleumbörſe.) Fake 


Rüböl foto 65,00, 


92 


er 


- 


P Sr 3 Ada FFP g 

S 

jahr 7,63 Gd. 7,65 B per Mai⸗Juni 7,64 Gd., 7,66 95 1 — 5 Mal⸗Junt 4 55 Käuferpreig, gi ut 4 5 Juli⸗ wurde merklich höher öl. Rübe öl etwas fefter. In Spk 

Herbſt 7,90 Gd. 7,93 Br. Hafer p. Krühiabr 5,82 Gd. Auguft 4% Käuferpreis, LER eptbr. „ Verkäuferpreis, ritus war die ee für den Bedarf durchaus unzureichend 

Mais per Mai⸗Junt 4,62 Gd., 4,64 Br., per g 4,82 Sept. Ottobets Verkäuferpreis Stkober⸗ ob. Ko Käuferpreis, und die ni zogen um 50 Pf. an; Termine gewannen bei ſtillem 

Gd., 4,84 Br. Koblraps per Auguſt⸗September 13,65 Gb., 13,75 8 4 Geſchäft 20 Pf. 

Br. — Wetter: Schön Liverpool, 21. April. (Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
— 2¹. April. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, Umſatz 53 000 B., do. von „ 48 000 B., do. für Speku⸗ Loko ſtill. eg: tn Hr Gekündigt 50 Tonnen. 

per Auguſt ——, Weizen loko 11,25, Roggen loko 8,50, Hafer lation 1000 B., do. für 8 ker für Ben En Kündigungspreis 1 48—160 M. nach Qualitt. 

loko 4.90, San loto 44,00, Leinſaat loto 14,75. — Wetter: Kalt. 45 000 B., desgl. — — . Sch 50 000, wirkl. 6 000 | Lieferungsqualität 157 M., ie babeänbige 1575 ab Bahn 
aris, 21. April. Getreſdemarkt. (Schlußber.) Weizen ſteigend, B., Import der Woche 41.000 B., davon amerikaniſche 29000 B.,] bez., per dieſen Monat — per Avril⸗Mai — bez., per 


p. * 0 Id. Mat 21,40, p. Mai⸗Auguſt 21,80, 8 September⸗ 
Dez. Roggen feſt, per April 14,20, per Septbr.⸗De I 
15580. — est ſteigend, per April 46,60, per Mai 47,20, per i⸗ 
Au guſt 48,00, ver Septbr.⸗Dezbr. 49,79. Rüböl ſeſt, per 
Apel 59,00, per Mat 59,25, ver Mat-Auguft 60,00, per Septbr.⸗ 
Dezbr. 61,50. — Spiritus feit, ver April 49,00, der Mai 
Fee per Mai⸗Auguſt 49,00, per Septbr.⸗Dez. 44,25. — Wetter: 
arm. 

Paris, 21. April. (Schluß.) 27 5 br — Proz. loko 
43,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 100 Kilogramm 5 
er Er: 2. per Mal 47,12%/,, per Mal-Angu 47,50, per 

2 ez. 3 

— 21. Apr il. (Telegr. der Hamb. Firma Erg Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork schloß mit 65 Points Baiſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos 9000 Sack Rezettes geſtern. 

Havre, 21. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

u. Co.), Kaffee, good 5 Santos, p. April 87,00, per Mai 
8675, 5 . Sept. 88,00. Kaum behauptet. 

83 21. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feit, per Mai 174, per Nov. 179. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine ſteigend, per Mat 11 1 Oktbr. 131. Rüböl 
loko 26, per Mai 25, do. per Herbſt 26 ¼. 

Amfterdam, 21. April. Java⸗Kaffee e ordinary 50. 

Amſterdam, 21. Abril. ancezinn 55 

Antwerpen, 21. April. (Telegr. der erten Wilkens und Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mat 4,70, Juni 4,80, Dez. 
4,95 Verkäufer. 

Antwerpen, 21. April. 8 8 Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12¾ Br., per April 12”, Br., 
per Mai⸗Juni =. Br., per Septbr. -Dezbr. 13 Br. Feſt 

A Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ 


ntwerpen 0. April. 

gen feſt. Hafer 3 Gerſte behauptet. 

London, 21. April. 96 pCt. Javazucker loko 17% feſt, 
* loko 16% feſt. 
London, 21. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
Wetter: Warm. 

London, 21. April. Chtli⸗Kupfer 44% 81 3 Monat * 

London, 21. April. Getreidemarkt. S ußberi 1) eizen 


ruhig, aber ſtetig, Mais feſt, ruhig, Safer het g, mſſcher eher 


beſſerer Begehr. Angekommene eizenl 0 0 en ſtetiger. Von 
ſchwimmendem Getreide, Weizen Y, bis ½ hoher, . ge⸗ 
boten. Indiſcher ruhig aber stetig. al feſt, Vollpreiſe. Mais 


½% höher. 

Glasgow, 35 9 85 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 fh. 7 

Glasgow, 21• Kr Die Vorräthe von Roheiſen in * 
Stores belaufen ſich auf 340 480 Tons gegen 476594 Tons im 


v 75 ahre 
bl der im Dee befindlichen Hochöfen beträgt 71 
gegen 77 m vorigen Ja 
Liverpool, 21. A, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Seiler 8000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
eſte 
Middl. amerik. Wee April⸗Mai 4%. Käuferpreis, 
Juni ⸗ Juli 4 do., Auguſt⸗ September 4. Käuferpreis, 
Okt.⸗Novbr. 4 ½ d. do. 
Liverpool, 21. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Zum 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


Rub g. amertlkan. Lieferungen: April⸗Mai 4%, Käuferpreis, 


Vorrath 1 575 000 B., davon amerikaniſche 1364 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 117 000 B., davon amerikaniſche 100 000 


Ballen. 

Chicago, X. April. Weizen per April 72, per Mat 73. 
Ari 171 sr April 40¼. — Speck ſhort clear 10,25. Pork per 
pril 

Net 3 April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


Dorf 7½¼8, 85 in Den: ⸗Orleans 7'%,.. — Raff. 
en in New-Vort 5,45, do. Standard ge in Bhlladelphia 
40 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,20, do. Pipeline 
Certifikates, per Mat 67%,. Stetig. 0 loko 10,20. do. an 
u. Brothers 10,40. Buder (Fair refining uscovade) 3%. 8 
(New) p. April 48 ¼, v. Mat 47%, p Bin 48°/,. Rother Winter- 
weizen loko 76. Kaffee Rio Nr. 7, 15 ½,. De (Spring clears) 
2,40. Getreldefracht 1%. — Kupfer 11 25 nom. Rother Weizen per 
April 74%, per Mai 75%, per Juli 77" 200 5 Auguſt 78. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Mai 14, 40, p. Juli 14,30 


Feen, 21. April. Weizen pr. April 74½ C., pr. Mat 


5¼ C 
Berlin, 22. April. Wetter: Kühler. 
onds⸗ Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete in luſtloſer, 
unentſchiedener Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden 9 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldun en weniger günſtig A 
lauteten. — Im Verlaufe des Verkehrs trat infolge von Deckungs⸗ 
kurſen eine leichte Befeſtigung hervor, aber das Geſchäft bewegte 
ſich fortdauernd in engen Grenzen; nur vereinzelt gingen Ultimo⸗ 
werthe etwas reger um. Nach b. ae e ſchloß 
die Börſe etwas feſter aber ſehr ruh innen f dem Bankaktien⸗ 
markte konnten Oeſterreichiſche Kreditaktien u ſchwächerem Be⸗ 
ginn wieder etwas anziehen; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren 
abgeſchwächt; Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile feſter, Aktien 
der Deutſchen Bank matter, andere Bankwerthe ſchwach und ruhig. 
— Inländiſche und ausländiſche Eiſenbahnaktien lagen bei unbe⸗ 
deutenden Umſätzen zumeiſt ſchwach; Lübeck⸗ Büchen, Mainz⸗ 
Ludwigshafen, Schweizeriſche Bahnen und . Mertdional- 
bahn feiter. — Von fremden Fonds konnten ſich ruſſiſche und unga⸗ 
riſche behaupten, Italiener und a abgeſchwächt, auch 
Rubelnoten etwas nachgebend. — Auf d Montanmarkt ver⸗ 
kehrten Eiſen⸗ und Hüttenaktien unter fiarten Schwankungen auf 
geſtrigem Schlußniveau; Kohlenaktien blieben bet wenig ver⸗ 
änderter Notiz faſt umſatzlos. — Einheimiſche Staatsanleihen lagen 

recht feſt. Eiſenbahnprioritäten blieben ſtill und faft unverändert, 
Öfterreichliche meiſt etwas niedriger notirt; es gewannen 3%, pro⸗ 
zentige Preuß. Konſols 0,10, 4 rozentige Konſols, ſowie beide |, 
3 prozentigen Anleihen je 0,05 roz. Der Kaſſamarkt für Divi⸗ 
denden⸗Papiere verlief ſehr ruhig bei zumeiſt wenig veränderten 
Kurſen. — Der Ur t adult wurde mit 2 Proz. notirt. 
Produkten- Börfe. 

Berlin, 21. April. In Newyork iſt der Preis für Weizen, 
auf ungünſtige Saatenſtandsberichte aus dem Weiten, um / C. 
geitiegen. An der hieſigen Getreidebörſe war heute die Haltung 

ebenfalls ſehr feſt, da die andauernde Trockenheit die Befürchtun⸗ 
gen betreffs der Saaten verſtärkt. Das a war indeß ziem⸗ 
ich beſchränkt. Weizen ſtieg um 2—2¼ Roggen für 
nahe Termine 1° a per Herbſt 2 M. H — till, er feſt, 
namentlich zogen hintere Sichten 1 M. an. Roggenmehl 


Petroleum Standard 


=] 


r Mai⸗ 
Juni 157,5—157,25— 157,5 bez. ber er Juli 158,5—15825 bis 
159,25 bez., per Jull⸗Auguſt 159,75 —160,25 bez., per Auguſt⸗ 
Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 162.5 —162.25— 163,25 bez. 
Roggen per 1000 Kilogramm. Loko in guter Frage. Termine 
gelegen. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungspreis 10, 75 M. 
to 18—136 M. nach Qual. Lieferungsqualität 134 M., 5 
guter 134 bis 135 4 ae bez., per dieſen Monat — M. per 
Avrkl⸗ Deal 136,5 137 bez., per Mal⸗Junf 137,25 —137— 137,75 
bis 137,5 bez., per Jun. ul 140199, —140— 139,75 bez., per 


uli⸗Auguſt 141,5—142—141, aD bez., ver Auguſt⸗Sept. — per 
5% ⸗Oktbr. 143.25—144.25—144 bez. 
Gerſte per 1000 Kilo. Ruhig. rote und kleine 138—175, 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualit 
Hafer per 1000 Kiloar. Loko Heft Termine höher. &e- 
kündigt 250 . — Kündtgungsprels 146 M. Loko 144— 160 M. 


nach Qualität, b ee 145 M. Pommerſcher mittel 
bis guter 144 bis 149 bez., feiner 150 —153 bez., ſchleſiſcher und 
preußiſcher mittel bis N. 9 144—149 bez., feiner 150 — 154 bez. 
per dieſen Monat — er April-Mat 146 bez. per Mat⸗Jun 
und per Juni⸗Juli 145,75— 146 bez., per Juli⸗Auguſt 141—141,5 
bez., per Auguſt⸗Sept. — bez., per ‚Sept. ft. 139—139,25 bez. 
Mais per 1000 Kilogramm. Loto ſehr feſt. Termine fill. 
Gekündigt — Tonnen. ündigungspreis — lg 
M. nach Qualität, per dieſen Monat — 
bez., per M. Sun! — er 


per a 


2 5 77 — Monat 19,00 90 Be — % euchte Kr Nee 
p. Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,40 M 
rtoffelmehl per 100 Kilo brutto er Sad, per 
diesen Monat 19,00 Br. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. 1 ar — Ztr. 
Kündigungspreis — M. Loto mit Faß — M., 
per dieſen Monat 49,7 M., per Moril-Mat 197 H 5 r Mal⸗ 
Juni 50 — 49,9 —50,1 bez per Juni⸗Juli — bez., per Jull⸗ Auguſt 
—.— bez., per Anu September — per Sept.⸗Okt. 513514 
bez., per Okt. Nov. — bez. 
Petroleum ohne Handel. 
Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
5 mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 * 5 
00 Proz. 10,000 Proz. nach en Gekündigt — 
Mann geg —. nn ohne Faß 36,2 bez. 
erk n Du ot 
ritu rauchsabgabe Feſt un 
000 Liter. Kündi 19 RR, — 5 
der Rate Jun 


per Juli⸗ en 
bez., per Auguſt⸗Sept. 36,4 — 367 bez Anand 
Weizenmehl Nr. 00 21.7519 75 bez., Nr. 0 19,50 17.50 
bez. Feine Marken über Role, bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 118001725 9 5 bo. feine Marken 
Nr. O u 1 19,00 18,00 5 Nr. 0 1,5 Mt. ber als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


per und Verlag der Horbuchdruderet von, W. Decker u. Co. (A. Röſtel) Jin Boien. 


Feste Umrechnung: IELlvre Sterling 20 M. I Dol = 4%½ M. 4100 Rub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 42 M. 1 Gulden holl. W. 4 A. 20 1E I Frange oder | Lira oder ! Peseta — 80 P 
Bank-Dis Brnsoh.20T.L.| — 104, 80 bz Schw Hyp.-Pf.| 4½ |102,75 be . gWrsoh.-Teres.| 5 Baltische gar. 5 99,10 be. r.Hyp.-B. I. rz. 120 8 auges. Numb. 5½ 133,80 & 
konto eghe 2 April Sin-. Pr. K. 37 113450 8 Serb.GId.Pfdb.| 3 90,00 bd JWrsch.-wien.| — Brest- ö 8 do. do. VI. frz. 4 10 abt . 8 147,28 & 
Amsterdam... 250 8 18 168,80 — Dess. Prüm. -A. do. flente . 5 79,40 bzG eichselbahn 5 r. Russ. Eis. g 3 | 79,80 G do. div.Ser.(rz.100) 4 103,00 eG] Passage 3½ 70,50 8. 
London 20,0 do. neue 85 5 40 bz Mat. Rotterd.. — vang.-Dombr. g. * 101,0 d. do. do. 2. 100) 33 97, 50 bed U. d. Lingen. - O 
Faris 20% Br. 81,25 28 üb. tockh.Pf.85..) 4% 102,60 G Igotthardbahn | - (6490 be [Koziow-Wor. g. 93,40 ve rs. Hyp.-Vors. 1 2 100,00 & |Beri. Siet. W.. 7%, 182,50 beG. 
Wien ann 487. 467,00 bz Mein. 7Guld-L. 28, do. St.- And. 85 4 ital. Mittelm. - 5 405,20 do. 14889 : 94,10 beg. | do 42. do. 1 Berl. Lagerhof..... — | 90,00 bz@ 
Petersburg .. 2 W. |242,80 be JOldenb. Loose 3_ 128 pan. Schuld- 4 66,50 be ital.Merid.-Bah| 7¼ 136,0 be | Chark.As.(0) 4 ‚20 be do. do. St.-Pr| 9 121,50 8. 
Warschau. 5½ 8 T. [242,60 be N ürk A. 1885 1n Cette ah 2/40 dr o. COS 4 | 94,60 bea. |Sohies.B. cr. 2 406 4 |102,00 C fahrens Br., Mot. O | 55,20 be 
T G Pfd. Ster. ov. 1 Lux. Pr. Henri 2.7 75.80 bzg jKursk-Kiew conv| 4 94,90 de B. 100)|34 | 96,69 & geri. Bock-Br. — 0 51.90 
—.— do do. 8. S l osowo-Sebast. 5 | 98,90 G „ hultheiss-Br... 16 249,50 @ 
d, oten u. Coupons. do. co. C. 1 23,85 be do. Nordost — |447,50 be jMosoo-Jarosiaw|5 85.50 8. 2 4 192 25 8 Deere 2 — 2 | 91,90 8 
Beeren... | 30426 do. Consol. 90 4 | 78,40 be do. e = | 84,30.6€ 4. Kursk gar. 4 | 88,50 bzG. 4 > che Asph.... 5 | 86,00 &. 
20 Franas-Stück..... | 16,25 C g do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. do. Rjäsan Far. 2 | 96,25 bag. 2 : ynamit Trust. N sans be G 
Bold-Dollars au... b 15%, 405, 10 bz Trk.400Frco.-L| — 92,30 G Westsicilian. .! 3¾ | 65,50 bea 40.Smolensk g. 5 102,80 eG. * — P- 80 ‚80 be 
Engl. Not. 1Pfd.St Dän.sts.-A.86. 3 96, 00 be d 4. u ———— nes Or6|-GTi8Sy CONV| 4 ‚20 raust. Zucker 9,00 be d. 
Franz. Not. 400 Fros. 84,0 G t. Anleihe 4 96,80 be G. 8 dd Poti-Tiflis gar....| 5 lauz. Zuoker.../12 |443,50 bed. 
Destr.Noten 100 fl. | 167,20 be jo. 4890 3 94,90 be 5 104,0 c Eisenb.-Stamm-Priorität. ee Gee 5 | 94,40 8 Gummi Harburg 
oten 109 l. 21340 be do. do. |4 10,20 .| 4/4 1104,30 K. schk-Moroz.g| 5 |102,80G J go Handeiswos| 6° 1445.25 02 l Wien ann 4 |279,00 8 
. 2 do. Daira-S.| 4 5 | 83,25 tam. Colberg| ½ |113,90 G. Aybinsk- Bolog. 5 | 93,70 d o. Schwanitz. 12 ½ 19,00 be@. 
Deutsche Fonds u. Staatspap Bresi-Warsch.| — | 58,7 Schuja-Ivan. gar. o. Voigt Winde 8 1131,00 K. 
als 0200 — Me 104,70 be@ |sogwestb. gar.. 4 | 95,006 5 o. Volpi. Schidt. — 975 50 G 
che. A,-Anl, d * 8 1 be 
7% do. % 101.10 f ae „_ 110,10 gef 9288 0 10486 8 Konımeatken f 
do. do. |3 | 87,25 be . % 104,50 bz@Äwarsch.-Wienn.| 4 | 99,90 bz fo: Weohslorbk. * G Körniar zucker 12 [418,25 ke 
Prss.cons.Anl.| 4 107,80 8. Szatmar-Nag. | — 92,60 be Äwiadikawk. O. g. 4 95.10 6 Danz.Privatbank| 23 Löwe & Co. 4 262,50 be d. 
do o. 3½ 10,40 8. 8% dd fDortm.- -&ron... 30 445,20:@ Parskoe Sele 8 8440 8 gg Bt, 54 1142,40be rest. Linke. — 7760 @. 
de. do, |3 | 87,25 be — 204,75 bz  JMarienbMiawk; 5 4,9 @ un 5 do. do. Zettell 3. Im 104,00 be do. Hofm 10 139,50 ve 
Sorips,int I, . refelder & | 82,25 be jMeckib. Südb.| — | 47,00 negfAnatol.Goid-Obl| 5 | 92,30% |De'tsche Bank. 161,50 be erm.Vrz.-Akt. „, 62 | 93,00 bd. 
an 1B68 4 1102,00 8. refld-Verdng — | 79,00 Ostpr. Südb-... — 409,00 C JGotthardbahnov. 4 03,50 “ jdo.Gerossensch 95 448,25 beg. JGsriitz or. 147.75 K 
Sta. -Schid-Sch| 3 00,10 8. Dortm.-Ensch.! 44 108,40 e |Saalbann ......... 3½ 34,0 & Pleilan. Gig. P. 90. p, o. bOpCt 120.00 b Ägörl. Lddr. . 10 147,00 @ 
deri stadt- Obi. 3½ 99,40 bz E Eutin.Lübeok.| — | 44,75 bzG |Weimar-Gera |33_| 89,75 be@j (steuerfrei)... + arg ug & 1189,00 be Grusonwerk . 10 203,30 & 
40. do. neue 3½ 86 30 b. 12 Frnkf.-Güterb.| 1 | 74,00 bz 0 rs Ne — Pauksch 2 2.75 & 
osener Prov. , 1010 do. — ae 97. 2 — EHisenb.-Prioritäts-Obligat. Sad. Hal. Bahn 2 61,20 U oreditbank - 3½ | 94,00 be ohwarzkopff... 18 9 4 
Anl. 3 3˙ 50 bed do. Silb.-Hent. 4¼ 57 a — au, 828 - Serb. Hyp.-Obl..] 5 | 81,20 ntemab Ban e tettin-Vulk.-B. .. * 15 75 d. 
Berliner. 115,30 0. 250 Fl. 54. 434,00 bz anz-L 446,60 bz L 5: | 7940 be udenburg 15.25 C. 
25. — ey, 108,90 be do.Kr 400(58)| — 339,0 028, jMarnb.-Mlawk.| ½ | 69,10 oz Ba N en „0 beG_[Königeb. Vor.-Bk Schl. Cem. 74,75 K 
do. — 105,50 8. do. 1860er L.| 5 128,40 bz Mecki.Fr.Franz ontral-Paoifio ..| 6 un gr o. Port.-Cem...| 14, | 75,60 K 
do. 3½ 99,90 . do. 1864er L. — 339,40 bz drschl.-Märk.| 4 101, 70 d. —.— —— 4  |404,50 028. [Magdeb. Priv.-Bk| 5 poln. Cem. -F 1,50 beG. 
Ctri.Ldsch poln. Pf-Br. -V 5 | 66,60 6. Ostpr. Sddb. . — | 75,25be ſobersochl. % f. Ienitobe . 2½ 100,90 8. jMaklerbank......] 5 46,0 G do. (Giesel). 77,60 U. 
do, do. | 3½ 98,80 bed. do.Liq.-Pf.-Br| 4 64,0 @ albahn „u... 27,40 bzG. ) —.— Pacifie| 6 144,0 be U. f Bort. 5.— 42 220,10 bu G 
Kur.uNeu portugies: Anl. - Stargrd-Posen| 4½ 1102,50 beB. Ostpr Södbahn San Louis-Frang. 6 |109,40 br a. Der s % s A eme. Pferdeb. 00,75 
mek.neue| 3½ | 98,90.br&. 186885 — | 34,30 bg. Be Se lo. 2 “ ——— —— do. 5 4850 x [Southern Pacific] 6 Ban 7ögch. 6 (40,00 beg — 1 ee 2 80,80 ta d 
— Raab-Gr.Pr.-A.|4 36,30 be errabahn.....] % „00 be errab. ne "50 ben 
—— Se | S200 © nem. Stadt.. 4 | 94,10 beG. fAlbrechtsbahn; — | 39,25 7 jAlbrechtsbgari 5 | 1 Nation f . 8, 68428 8 — n 
1 3, | 99,25 be do. 1. Il. V. 4 | 85,70 8. ussig-Teplitz] — +0,25 beG. [Busch Gold-O.| 4½ 103,90 G. Hypotheken-Oertifikate. Nerdd. Grd.- Cr.“ | 92.50 u tete b, Com..... — 423,10 or 
do, 2 Rum. Staats-A.| 4 | 34,50 bel. |Böhm.Nordb...| — Dux-Bodenb.l.| 5 Oester. Credit-A = —— Cem. 3 85,00 be 
Posensch.| 4 102.80 8. do. Rente 904 84,755 f do. Westb. 270 Dux - Pr. 5 Danz. H — 8 .Diso.-Uk amott.... 15 202.00 be 
do. 3% 97,80 G ao. ao. fund. 5 402,30 b Brünn.Lokalb.| 51, | 85,50 be do. 4 |400,60 @ fDtsohe.Gra.-Kr.-Pr.135 1113,60 bz | do. Intern. Gl. ut. — 
Sohls. altı.| 3½ | 98,75 8. do.do.amort.| 5 | 98,90 be Buschtherader| — ranz.-Josefo. 4 | 82,25 G | do. do. 1.135 108,50 & Äpomm.Vvorz.-Akt plerbecker....) — 1128,50 C 
do. do.) 2 18. Eng. a. anada Pacifb. 5 | 82,20bz fGaikLudweb g 41, do. d. . abg./34| 99,70 be posen. 8 Berzelius.......... 30 8320 br 
IdschiLt.A| 2½ | 98,75 8 4822, © 5 Dux-Bodenb .... I a ee 34| 99,70 ve fpr. Bodenor.-Bk ismarokhätte „| 8 |153,50 be 
do. 40.859 K 3 Galiz. Karl-L.... 4½ IKasch-Oderb. do. abg. 31 95,70 @ Joo. Cnt- 8 ern 
do. 3.| 98,75 8 do.1880| K | 98,60 G [Graz-Köflsch..] — |145,00 be B. Gold- Pr. g. 4 | 98,60 be 2 . ar. W 142.78 8 (40. Hyp.-Akt.-Bk Se 
do. 1887| 7/1 4 sohau-Od..... 79,00 e A Kronpfudolfb. 4 82,20 . 102,70 G do. Hyp.-V. A. ortm. St.-Pr. a- 63,00 bz 
2½ 97,90 bzG do. 18737 A Kronpr.Aud..... 27 83,75 be do. Ssizkammg 4 102,40 8. 196 25 @ 4 elsenkirchen „| 9 |140,00 be 
97,90 bed do. 1875 % Lemberg-Cz.... 614 408,50 be jLmbCzern.stfr 4 | 81,50 beg 105. Up. Pr. (rz 100) 4 404,106 Ko. Immob-Bank ernie masse 5%, 140,90 beG. 
do. 1889 S | 99,80 vzG fOester.Staatsb o. do. 4 do. do. — rd. St.-Pr. -A. 0 ‚oo 
do. 1890) X 4 do. Lokalb.| — | 92,40 bed 0. g . 3 84,0 G ] barbis 4 1. 1960) 4 103 ‚50 br o.-Leihheus.... nowraol. Salz...) 1 | 44,25 be@ 
une: 006 cent 6 403, 70 ed. do. Nordw.| — do. Staats-ı.il.)3 106,80 & | do. do. (rz 100) 3 95,50 sbank.. önig u. Laura 4 OBERE: 
a 30 . 1884stpfl. 5 do.Lit.B.EIb.| — do.Gold-Prio.| 4 |404,60 br@fMeininger Hyp.-Pfab.|4 104,60 4 sechs Bank. hham. ov. 107,78 & 
Bad, A. 4 ‚105,00 C 1. Orient 1877 aab-Oedenb. | — 27,75 be do. Lokalbahn| 41, | 84,75 f | do. Pr.-Pfdbr. i 430,50 be ÄCchles. Bankver. 5Y ouis-Tief.öt.-Pr 7 108,19 8 
Bayer. Anleihe 4 107,0 C Il. Orient 1878 5 Reichenb.-P. | — | 82,75 d Hdo.Nordwestb.| 5 | 94,80 G fpomm. Hypoth.-Akt. n Oberschl. Gd. Ya | 53,6 
Brom. A. 1892| 3¼ 00 f. N.Orient1879 5 | 68,50 8. Südöstr.(Lb.).| — | 51,30 be Ido.NdwB.5-Pr) 5 (408,20 & |B.-Pfandbr. Il. u. W. 4E 10,80 bea 40. o. Eisen-Ind E — [147,75 bad. 
Hmd. Sta. Rent. 3½ | 98,50 C. Nikolai-Obl ....| 4 Tamin-Land.... 0 do.Lt.B.Elbth.| 5 B.-Cr.unkb(rz4 40,5 8,50 Redenh. St.-Pr..| — 8,75 
do. 0.1886 6,40 Sohatz-O.| 4 | 96,50 be lungar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. 0.5r. IHl.V.Vi(rz100)|5 407,75 K ‚ok. Mont. 45 |165,75 be 
do. 1. % | 88,30 G -Ani.1864.|5 6,00 be Ban.Eisenb ....| 3 old- Pr. 3 74,0 & | do. do. (rz. 445,60 ET er u hles. Kohlw 24,50 bed 
Sächs. Sts.Anl.| 3½ 16866 5 |147,90 be Donetzbahn ....| 5 Reichenb.-Pr. 0. do. X. rz. 140 7 444,60 & fAllg. Elekt.- Ges. 7½ |144, 50 G do. Zinkhütte - 48 18200 G 
3 | 87,60 bed godr.- Pfdbr.- 5 106, 20 G ang. Domb...| 5 er 10 4 o. do. (rz. 4 404,3 gte Ct. Guano 443 446.00 bed | do. do. St.-Pr...15 |487,00 G 
Im-An:| 3 ½ 0185,28 be do. baue 4½ 1104,20 beG jKursk-Kiow ..|4 20 8 . 4 „Cont.-Pf.[rz. 100 100,50 G Borl.-Chari.| 7!/, 405 7, 00 bed IStolb. Zink-H...| — | 43 20 bc. 
K.Pr.-Sch.40T| — |400,00 edische - 3½ | 97,25 G 0800-Brost .. 67,702 PSU 80844. 8. (Lb) 65,90 be | do. do. (rz. 400 3 97,25 br City St.-Pr. 5 | 79,00 8 do. St.-Pr. . — 09,50 & 
Bad.Präm.-An.| 4 438,40 C Schw. 1890 3½% 97,20 beB. Russ, Staatsb..16,56 do. Obligation.| 5 404,90 be. A] do. do. kündb. 1900|4 403,50 bzG 8 Disohe. Baul 3 79,00 beG. JTarnowitz o — 
Bayr. Pr.-Ani.| 4 43.80 4 do. d. 1888 3 8,60 be Südwest..5,45| 76,30 be do. Jod Prior. 4 | 98,50 & ler. Contr.-Pf. Com-O|34 | 97,00 bed 3 Hann. St.-. 31%; | 72.50 bed. Ide 40. Stı-Pr...] 0 | 56,50 be@ 


